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London, 7. Januar. Die Antwort Deulſchlands 
und Italiens auf den britiſch⸗franzöſiſchen Schritt in det 
Frage der Freiwilligen in Spanien ift heute den Bot⸗ 


ſchaftern Großbritanniens und Frankreichs itt Berlin 


und Rom eingehändigt worden. Die beiden Reglerungen 
haben ihre An wort im Einvernehmen miteinander anf: 
geſtellt, wobei der Inhalt derſelben im großen und ganzen 
derſelbe iſt. N 5 

Die deutſche Antwort iſt in vier Punkte eingeteilt. 
Im erſten Punkt gibt die deutſche Regierung ihrer Ge⸗ 
nugtuung Ausdruck, daß es die Regierungen Großbritan⸗ 
niens und Frankreichs für zweckmäßig hielten, die Frage 
der Freiwilligen im ſpaniſchen Bürgerkrieg unter Am⸗ 
g des Nichteinmiſchungsausſchuſſes aufzuwerfen. 


werden ſodann Zweifel über die Wirkſamkeit ver im 
ſchteinmiſchungsausſchuß angewandten diplomatiſchen 
lethoden geäußert, worauf die deutſche Regierung zu er⸗ 
wögen gibt, ob es nicht im Intereſſe der Klarheit und der 
Salteucen de Vorgehens zweckmäßig wäre, von einer 
eiteren Behandlung dieſer Frage im Nichteinmiſchungs⸗ 
Fersch abzuſehen. 
In Punkt zwei verwahrt ſich die deutſche Regierung 
kagegen, daß durch den Schritt der britiſchen ud der 
franzöſiſchen Regierung der Eindruck entitehen könne, die 
Fr ge der Teilnahme au zländiſcher Freiwilliger am Bür⸗ 
gerkrieg in Spanien ſei durch Deutſchland entſtanden Es 
wird im Gegenaeil in der deutſchen Note feſtgeſtellt, daß 
Deuschland und Italien vom Anfang an dem Zuſtrom 
don Freiwilligen nach Spanien Einhalt gebieten wollten 
und daß es gerade die beit ſche und die franzöſiſche Regie⸗ 
zung waren, die dieſe Forderung abgelehnt hätten. 
I Im nächſten Punkt ſtellt die deutſche Regierung die 
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nien ku entfernen. 


Die Antwort Deu ſchlands und Italiens auf den britiſch⸗ranzöſiſchen Schritt 
| in der Sre.willigenicage. A 


Frage, ob ein Verbot der Freiwilligenſendungen nach 
Spanien beim gegenwärtigen Stand der Dinge ir der 
Praxis nicht eine einſeitige Bevorzugung derjenigen Fak⸗ 
toren darſtellen würde, die die „nationalen“ Behörden 
in Spanien belämpfen. Nachdem lange Monate hindurch 
ſo heißt es in der Note „bolſchewiſtiſche“ Freiwillige ohne 
jegliche Beſchränkung nach Spanien geſtrömt find, ſei es 
ſchwer, ſich des Eindrucks zu erwehren, daß ein Vervol im 
gegenwärtigen Augenblick für die „bolſchewiſtiſche Partei“ 
in Spanien, die von. ausländiſchen Freiwilligen überfüllt 
ſei, von Vorteil wäre 

Im vierten Punkt erklärt die deutſche Regierung nech 


einmal ihre Bereitſchaft, Anordunngen zu treffen, die 


Des 


eine wirkſame Unterbindung des Zuſtromes von Freiwil⸗ 
ligen nach Spanien zum Ziele haben, macht dies aber von 
folgenden drei Bedingungen abhängig: a) alle 
übrigen Staaten entſchließen ſich, einen identiſchenStand⸗ 
punkt einzunehmen; b) die Entſcheidung der anderen mit 
der indirekten Intervention zuſammenhängenden 
Fragen erfolgt unverzüglich; e) alle an dem Uebereintom⸗ 
men teilnehmenden Staaten erklären ſich mit einer unbe⸗ 
dingt wirkſamen und am Orte durchgeführten Kon⸗ 
trolle einverſtanden. eee 

Für den Fall, daß über die Frage der anderen For⸗ 
men einer indirekten Intervention eine Einigung nicht 
erzielt werden ſollte, behält ſich die deutſche Regierung 
das Recht vor, die Freiwilligenfrage nochmals zu über⸗ 
prüfen. Die beſte Löſung der Freiwilligenfrage wäre 
nach Meinung der deutſchen Regierung, alle an den 
Kämpfen in Spanien teilnehmenden Nichtſpanier mit amt 
den Agigatoren und politiſchne Propagatoren aus Spa⸗ 

Die Antwort der italieniſchen Regierung hat einen 
ähnlichen Inhalt. 1 


Iranzöſiſche Kritik am Miltelmeerablommen. 


veſürchtungen über die Ziele Roms und Berlins. 


Paris, 7. Januar. Für das Verhalten der fran⸗ 
zbſtſchen Preſſe gegenüber dem engliſch⸗italieniſchen Gen⸗ 
fleman Agrrement iſt ein Artikel des „Echo de Parts“ 
Imptomakiſch, in dem es heißt: „Die Behörden von Gi⸗ 
braltar ſtellen uns der brutalen Tatſache gegenüber: 
000 Italiener landeten in Spanien, 6000 am 22. De⸗ 
mber und 4000 am 2. Januar. Hat das Foreign Difies 
ie Zahlen plötzlich verbreitet, um ſeine ſchlechte Lune. 
zudrücken? Man könnte glauben, daß das Abkommen 
dom 2. Januar in Rom nicht nur feinen Buchſtaben, ſon⸗ 
dern auch ſeinem Geiſte nach interpretiert wird. Das 
Charakteristikum eines Abkommens unter Gentlemen it, 
es dem Sinne nach auszulegen. Wir wiſſen von jetzt ab, 
daß das Abkommen vom 2. Januar über eine bloße 
Formel nicht hinausgeht. Infolgedeſſen wird es in 
einer Weiſe zur Regelung der Freiwilligenfrage beitra⸗ 
zen, welche Frankreich und England am 27. Dez⸗mber 
Ion dem Geſamtkomplex des Nichtinterventionsproblems 
getrennt haben, um einerGefahr zu begegnen, die durch 
e direkte deutſche Intervention im ſpaniſchen Bürger 
lkieg heraufbeſchworen wurde. Um nur vom zweiter. 
italieniſchen Kontingent zu ſprechen, muß man feſtſtellen, 
daß Rom nicht zufällig 4000 Italiener nach Cadix in dem 
Augenblick geſchickt hat, da der Quai d'Orſay und das 
Foreign Officie die Antwort der beiden Diktaturregie⸗ 
‚Feingen auf ihre Vorſchläge erwarteten. Die 4000 Ita⸗ 
lener ſtellen eine Antwort dar. Die von Neurath 
eim Empfang des franzöſiſchen und britiſchen Botſchaf⸗ 
ns eingenommene Stellung iſt jetzt beſtätigt worden. 
das engliſch⸗italieniſche Abkommen hat am Lauf der 
Dinge nichts geändert. In Berlin erheben ſich offizlöſe 
Stimmen, die dieſem Dokumente eine beſondere Bedeu⸗ 


tung geben wollen. Nach dem Urteil der Deutſchen han⸗ 


delt es ſich um einen Spalt, der zwichen Frankreich und 


England geſchlagen wurde, um fie voneinander zu tren⸗ 
nen. An der britiſchen Regierung liegt es jetzt, die Wahr⸗ 
heit darüber klarzuſtellen, aber es zeigt ſich wieder jen⸗ 
ſeits des Rheins die Tendenz, die fürchterliche ſpaniſchc 
Tragödie dazu auszunußen, um politiſche Vorteile, noch 
dazu nicht einmal auf der Halbinsel ſelbſt, zu erhalten: 


die Teilung der öffentlichen Meinung in Frankreich und 


in England, die Erſchütterung dieſer beiden feſten Säu⸗ 
len, von denen man die freie Hand für Deutſchland in 
littel- und Oſteuropa erhalten will.“ 

„Excelſior“ ſchreibt zu der Mittelmeererklärung Eng⸗ 
lands und Italiens: Man könnte aus ihr noch nicht fol⸗ 
gern, daß der internationale Horizont jetzt geklärt würde. 
Die Situation, die durch die fortgeſetzten ausländiſchen 
Interventionen in Spanien geſchaffen wurde, bleibt kun⸗ 
ſus und drohend. Das Mittelmeerabkommen läßt noch 
keine Möglichkeiten einer Befriedung im Kampfe der 
Sosologien und in den Gegenſätzen der Regime erblicken, 
die Europa in feindliche Blocks zu zerreißen drohen. 
Das Blatt ſtellt jedoch feſt, daß der engliſch⸗italieniſche 
Vertrag wenigſtens die Anerkennung der Rechte und In⸗ 
tereſſen der kleineren Staaten des Mittelmeeres Hein 
halte, eine werwolle Verſicherung, die beſonders Dalma⸗ 
tien, Tunis, Marokko, Syrien, die griechiſchen Inſern und 
Aegypten angeht. Aus dioſer Verſicherung, die Italien 
jetzt gegeben hat, laſſe ſich ſchließen, daß die Expauſiens⸗ 
gelüfte Roms durch die Eroberung Abeſſiniens zztillt 
find. Weiter könne man folgern, daß ebenſo wie Eng⸗ 
land und Frankreich auch Italien eine deutſche koloniale 
Expanſion im Mittelmeerbaſſin nicht zulaſſen würde. 
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Filters Krieg gegen Spanien. 
Will Hitler Dentſchlands Aniaftropfer 


Niemand wird die Gefahr unterſchätzen wollen, die 
in einer Politik der befriſteten Noten, Ultimaten, der rei⸗ 
nen Seeräuberei und der Bedrohung von Städten und 
Küſten liegt, die Deutſchland offiziell als neutral 
anſieht, obwohl es längſt gegen das wirkliche 
Spanien Krieg führt. Eine Note wie die jetzt 
durch Funkſpruch vom deutſchenKriegsſchiff „Königsberg“ 
nuch Valencia („an die Machthaber in Valencia“ nennt 
Hitlers Nachrichtenbüro die legale ſpaniſche Regierung) 
übermittelte, die auch nur teilweiſe Verwirklichung der 
Drohungen, die ſie enthält, die Wiederholung ähnlicher 
Drohungen und Repreſſalien kann den offiziellen 
Ausbruch des Krieges zwiſchen Deutſchland und 
Spanien ſehr raſch nach ſich ziehen. Damit muß man 
rechnen. ta 

Es fragt ſich aber zugleich, was ſich denn ändern 
würde, wenn Hitler der ſpaniſchen Republik den Krieg 
erklärte, "beziehungsweise, da er die „Machthaber in Va⸗ 
lencia“ ja nicht als Regierung Spaniens anerkennt, jene 
feindſeliſgen und kriegeriſchen Handlungen, 
die er ſeit Monaten gegen die ſpaniſche Republik fetzt, 
nunmehr offen zugeben und als Polizeiaktion be⸗ 
zeichnen würde. Hitler würde nicht weſentlich mehr 
Truppen nach Spanien ſenden können, als er bisher ſchon 

“nieht, denn mit wachſender Gefahr einer europäiſchen 
Konflikts wird er nennenswerte Teile feiner mobelen 
Truppen nicht auf einen Nebenkriegsſchauplatz detachieren 
können, zu dem er im Ernſtfall bald keine Verbindung 
mehr hätte. Er würde ſchwerlich auch ſeine ganze Flotte 
an die ſpaniſchen Küſten entſenden können, weil er dann 
die Nord⸗ und Oſtſeeküſte dem Angriff überlegener See⸗ 
ſtreitkräfte preisgibt. Der Unterſchied zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Zuſtand und dem Kriegsverhältnis, das dann 
eintreten würde, wäre alſo im weſentlichen der, daß end⸗ 
lich das Verſteckſpiel mit Nichtinterven 
tion, „Bürgerkrieg“ und getarnten deutſchen Truppen 
aufhören und man eine Katze auch wirklich eine Katze 
nennen würde. 8 g 8 

Die ſpaniſche Regierung wäre, wenn Hitler fie an! 
greift, endlich in der diplomatisch zweifellos günſti eren 
Lage, als Mitglied des Völkerbundes die Hilfe der ande⸗ 
ien Bundesmächte gegen den Angreifer anrufen zu kön⸗ 
nen. Was immer Genf, was Paris, London und Moss, 
kau, was Rom dann tun würden ‚man könnte fi wenig ⸗ 
ſtens/ nicht auf einen Bürgerkrieg ausre⸗ 
den und ſich hinter einer „Nichteinmiſchung“ verſchan⸗ 
zen, die bisher die einſeitige Einmiſchung der faſchiſtiſchen 
Mächte begünſtigt hat. Das mindeſte, was aus der Er ⸗ 
klärung des Kriegszuſtandes folgen müßte, wäre doch die 
Freigabe der Waffenlieferungen nach Spanien. 

Natürlich wird im ſelben Augenblick die Gefahr, 
eines europäiſchen Krieges akut. Daß Hitler 
nunmehr bereit iſt, daß Riſiko dieſes Krieges auf ſich zu 
nehmen, iſt laum mehr zu bezweifeln. Aber im vollen 
Bewußtſein der ungeheuren und gar nicht abzuſehenden 
Gefahren, die ein europäiſcher Krieg heraufbeſchwört, 
muß man doch nüchtern feſtſtellen, daß Hitler ſich keinen 
für Deutſchland gefährlicheren Einſatzpunkt uchen 
konn als Spanien und den europäiſchen Weſten. Die 
Trümpfe, die er gegenüber Europa vielleicht noch in der 
Hand Hält, wenn er den neuen Weltkrieg im Otten ent⸗ 
ſcſſelt und als antibolſchewiſtiſchen Kreuzzug aufzieht gibt 
er ſelbſt preis, wenn er irgendeine Macht im Weſten an⸗ 
greift. Es bedurfte nicht erſt der Warnung, die der Be⸗ 
ſuch des britiſchen Kriegsminiſters Duff Cooper in Paris 
darſtellt, um zu wiſſen, daß jeder Angriff auf 
Frankreich oder Belgien oder die Schweiz oder 
Holland auch den Krieg mit Englang bedeutet, 
daß jeder Konflikt mit Großbritannien auch Frankreich 
auf den Plan ruft. Daß automatiſch der Mechanismus 
des franko⸗ruſſiſchen Paktes zu arbeiten be⸗ 
ginnt, wenn Hitler es wagen ſollte, franzöſiſches Land 
oder franzöſiſche Schiffe anzugreifen, iſt ſelbſtwerſtändlich. 

So ungeheuerlich alſo auch die Bedrohung der Welt 

durch die Provokationen der deutſchen Diktatur iſt, io ge⸗ 
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wiſſenlos der Anſchlag, den eine, vor dem eigenen Ban⸗ 
krott fliehende Deſperado⸗Diktatur gegen die Katur⸗ 
menſchheit vorbereitet, jo deutlich läßt ſich heute ſchon er⸗ 
kennen, daß der Schwerſtbedrohte, das eigentliche 
Opfer, der Partner, der die ganze Zeche bezahlen wird, 
das deutſche Volk iſt. Die „traumwandleriſche“ 
Politik Hitlers treibt Deutſchland in eine Kataſtrophe, 
ärger als die von Verſailles. Das ſpaniſche Abenteuer 
nimmt Formen an, denen gegenüber die Marokko⸗Politik 
Wihlems II. als harmloſes Geſellſchaftspiel erſchelnt. 
Gewiß, ganz Europa hat den Krieg zu fürch⸗ 
ten. Kein Volk kann ihn ohne furchtbare Opfer beſtehen, 
aber mit der Vernichtung ſeiner nationalen Exiſtenz iſt 
vor allem das deutſche Volk bedroht. Hitler ſpielt nich: 
nur Haſard wie Ludendorff — nach ſeinem eigenen Wort 
— im Jahre der deutſchen Niederlage 1918. Ein Hafar⸗ 
deur hat ja immer noch die Hoffnung auf den Zufalls⸗ 
gewinn. Hitler hat, wenn er um des ſpaniſcchen 
Abenteuers willen, in das er ſich leichtfertig geſtürzt hat, 
den Krieg Deutſchlands mit den Weſtmächten und mit 
Rußland entfeſſelet, keinerlei Chance, als Sieger 
aus dem Ringen hervorzugehen, das ſo blutig wie kurz, 
io mörderiſch wie präzis verlaufen und mit dem Delta 
eines Friedens in Berlin enden muß, eines Friedens, in 
dem Deutſchland für die kurze Verblendung der braunen 
Jahre mit jahrzehntelangem Verzicht auf ſeine Groß⸗ 
machtſtellung büßen müßte! i 


‚Bonbon wird wieder all. 

Eden beruhigt Frankreich wegen des Mittel merr⸗ 

5 Abkommens. 
London, 7. Januar. Nach der Feiertagsunter⸗ 
echung erneuert das britiſche Kabinett wieder ſeine Ak⸗ 
tivität. Miniſterpräſident Baldwin kehrte heute nach 
London zurück und hatte am Nachmittag eine längere Un⸗ 
terredung mit dem Außenminiſter Eden. Freitag begibt 
ſich Baldwin zum Wochenende nach Sandrigham als Gaſt 
des Königs und kehrt von dort am Montag nach London 
zurück. Für Mittwoch iſt eine Kabinettsſigung vorge: 
ſehen. 
Außenminiſter Eden hatte heute eine längere Unter⸗ 
tedung mit dem franzöſiſchen Botſchafter und bat auch den 
deutſchen Geſchäftsträger zu ſich. Dem franzöſi chen 
Botſchafter gegenüber ſoll Miniſter Eden verſichert haben, 
daß der Standpunkt Großbritanniens in der Nichtein⸗ 
miſchungsfrage durch das Mittelmeerablommen mit Ita⸗ 
lien keine Aenderung erfahren habe. Mit Nachdruck ſoll 
Eden unterſtrichen haben, daß die britiſche Regierung zur 
Zeit der Unterzeichnung des Uebereinkommens noch leine 
Nachricht von der erneuten Landung von 4000 italiegi⸗ 
ſchen „Freiwilligen“ in Cadix gehabt habe. 


Die Abreiſe iriſcher Freiwilliger 


berh.ndert. 5 


London, 7. Januar. Reuter berichtet: In Mater⸗ 
ford wartete eine Gruppe von ungefähr 500 Irländern, 
die ſich als Freiwillige zu den Aufſtändiſchen in Spanien 
begeben wollten, auf einen ausländiſchen Dampfer. Heute 


* Roman von Fr. Lehne 
(2. Fortſetzung! 

Er nahm ſeinen gewohnten Platz ein, und fie berei⸗ 
tele den Tee. Dabei ſprachen ſie von dem Ereignis des 
Abends. 

„Ich muß geſtehen, ich hatte Angſt, ganz koloſſale — 
bis ich Sie in Ihrer Loge ſah. Da wurde ich mit einem 
Male ruhig. Es war merkwürdig — mit tödlicher Si⸗ 
cherheit kam mir der Gedanke — es geht gut — es muß 
ia gut gehen! — Nochmals, ich danke Ihnen.“ 


Wieder küßte er ihre Hand, als ſie ihm von neuem 
Tee eingoß. Er hielt fie jeſt in der ſeinen und bekrach⸗ 
tete fie aufmerkſam. 

„Was für eine ſchöne Hand Sie haben, Frau Ada! 
Wie lebensvoll, wie beſeelt! Es muß ſüß fein, von dieſer 
Hand geſtreichelt zu werden,“ ſagte er leiſe. 


Ein heißes Rot lief über ihr Geſicht, und tief neigte 
fie den ſchͤnen Kopf. Ihre Geſtalt zitterte. Noch nie 
waren olche Worte aus feinem Munde gekommen — und 
da ſprach er auch ſchon weiter. 

„Frau Ada, bis jetzt habe ich ja ſchweigen müſſen -- 
aber heute darf ich Ihnen ſagen, was Sie mir geworden 
ſind, daß ich mir mein Leben ohne Sie gar nicht mehr 
denken kann. Heute, an dem Feiertage meines Lebens, 
der mir jo piel Ehre gebracht hat — ſollte er mix nicht 
auch ein Glück bringen können, ein Glück, von dem ich jo 
ſehnſüchtig geträumt habe?“ 

Und da ſie, überwältigt von dem Gehörten, keine 
Worte fand, fuhr er erregt fort: „Wenn es nicht fein 
lonn, Adrienne, fo jagen Sie kein Wort, und laſſen Sie 
mich gehen, damit mir wenigſtens Ihre Freundſchaft er⸗ 
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— Kreitag, den 8. Jannar 1957. 


Die geſtrige Sizung der Lodzer Sbadtperordbneten⸗ 
verſammlung war eine Wahlſitzung. Sie wurde vom vor⸗ 
läufigen Stadtpräſidenten Godlewſki auf Grund des Ein⸗ 
berufungsſchreibens des Lodzer Wojewoden eröffnet. An⸗ 
weſend war der Leiter der Selbſtwerwaltungsabt⸗ilung 
der Wojewodſchaft, Ing. Jelitek. Nach Feſtſtellung der 
Beſchlußfähigkeit wurde der Vorſitzende der Wah.ver⸗ 
ſammlung beſtellt. Der Kandidat der Sozialiſten Ada m 
Walcezak erhielt von den 70 anweſenden Giabiverord- 
neten 43 Stimmen, bei Stimmenthaltung der nationcli⸗ 
ſtiſchen Stadtverordneten. Der Wahlvorſitzende berief 
als Aſſeſſoren die Stadtverordneten Golinſki (PPS! und 
Poznanſki (Bund). Die Nationaliſten antworteten Bier 
auf mit antiſemitiſchen Ausrufen. 

Der Vorſitzende Walezak verlas nun die Wahlbe⸗ 
ſtimmungen. 

Hierauf wurde zur Wahl des Stadtpräſidenten ge⸗ 
ſchritten. Die polniſchen Nationaliſten ſtellten die de⸗ 
monſtrative Kandidalur des Rechtsanwalts Szwafdler 
und der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Fraktion, Chodyn⸗ 
ki, die Kandidatur des ehemaligen ſozialiſtiſchen Seim⸗ 
algeordneten und Miniſters Norbert Barlicki⸗ 
Warſchau, der als bewährter Arbeiterſührer bekannt ift. 

Norbert Barlicki wurde zum Stadtprä⸗ 
fidenten von Lodz mit 43 Stimmen der vereinigten 
Sozialiſten gegen 27 Stimmen, die fir den Kandedaten 
der polniſchen Nationaliſten abgegeben werden, gewählt. 

Die Wahl ber Bizeſtadtpräſidenten fand 
gemeinſam ſta t. Es wrden gewählte: Boleſla w 
Dratwa, Jnſpektor des Städteverbandes, Adam 
Walczak, Sekretär des Textilarbeiterverbaurdes, und 
Artur Szewezyk, Angeſtellter der Lodzer Selbſt⸗ 
verwaltung. Alle drei Kandidaten erhielten zu je 43 
Stimmen. 


Amt des Vizeſtadtpräſidenten die Sw. Czernik und 
Gezegorzak auf, die jedoch nur die Stimmen der eigenen 
Parteifreunde, das iſt 27, erhielten. ’ 

Vor der Wahl der Schöffen gaben die Nationaliſten 


traf in Waterford die Nachricht ein, daß der Dampfer 
nicht eintreffen werde. Die Freiwilligen erhielten ange⸗ 
ſichis deſſen den Beſehl, nach Hauſe zurückzukehren. Wie 
es heißt, ſoll der ausländiſche Dampfer von einem briti⸗ 
ſchen Kriegsſchiff ſeſtgehalten worden fein. 


Norwegischer Dampfer durchſucht. 


Gibraltar, 7. Januar. Der norwegiſche Dam ⸗ 
pſer „Ibis“ aus. Bergen wurde auf der Fahrt aus Huelda 
in der Meerenge von einem Kanonenboot der Auſtändi⸗ 
ſchen angehalten und nach Algeciras gebracht, wo er 
dürchſucht wurde. 


” 


Ein gefzimnisnrller Kayyalt- 
Paris, 7. Januar. In Diedenhoſen wurde am 


halten bleibt. Mögen die Lüfte dann meine Worte ver⸗ 
wehen! 

„Wie manchmal habe ich an Sie gedacht und mir 
ein Glück ausgemalt — durfte ich aber ſprechen? Wäre 
das nicht anmaßend geweſen? Denn was hätte ich Ihnen 
bieten können? Aber jetzt, da meine Ausſichten ſo er⸗ 
freulich und vielverſprechend find — Adrienne, darf ich 
hoffen?! - | 

In tiefer Bewegung hatte et geendet und blickte 
bittend auf fie. Ihr Herz jauchzte auf. Alles in iht 
drängte ſich ja dem Manne entgegen, den fie liebte — 
Nicht länger mehr ſollte fie barber — das Glück war da! 

„Gerhard, und wenn das ales fetzt nicht geweſen 
wäre —“ In heimlichem Jubel Hang ihre Stimme. 

Er faßte ihre Hände ganz feſt. 

„Verſtehe ich Sie recht, Ada?“ 

Sie nickte glückſelig und ſchmiegte ſich an feine Bruſt. 
Da umſchlang er ſie ganz ſeſt, und ihre Lippen fanden ſich 
in einem langen fuß. i 
„Nun biſt du mein gemorden, mein guter Kamerad, 
und mein Laben ſoll es Dir zeigen, wie dankbar ich dir 
din für das, was du mir geweſen,“ ſagte er feierlich. 


— — lͥl.—— — — 


Die Nationaliſten ſtellten als Kandidaten für das 


Montag in einem Zuge, in dem die Königin Maris 0 
nat 


SVC TTT 
auf den roten Mund, und fie erwiderte feine Liebkoſun⸗⸗ 
gen. Ihr Inneres war ganz erfüllt von einem tiefen 


| 1 2 


daß man feinen Namen mit den erſten zuſammen nennen 


richtigen Wege zu halten. Er mußte jetzt doch ein ehen 
daß fie recht gehabt hatte. 


Eozialiſtiſche Stadtverwaltung in Lodz. 
Gewählt wurden: zum Sladipräſidenten Norbert Daclich, 
zu Bizeſtadtyraſidenten: Boleslaw Draw, Adam Walczal und Artur Szewczyl. 


die Erklärung ab, daß ſie nicht an eine Zuſammen⸗ 
arbeit denken, ſondern an einen Kampf. 

Die vereinigten Sozialiſten (PPS, DSA P, Bund 
und Klaſſenverbände) reichten eine gemeinſame Kandi⸗ 
datenliſte ein, für die 39 Stimmen n wurden. 
Dieſe Lifte erhielt fünf Schöffenmandate, die polniſchen 
Nationaliſten erhielten auf ihre Liſte 27 Stimmen und 
drei Schöfſenmandate. . 6 

Die ſozialiſtiſchen Schöffen find: Broniſlam Krucz⸗ 

„ Antoni Napieralſti, Joſef Niedzelſki, Czeſlam 
Piotromſti und Szmul Milman. Die nationaliſtiſchen 
Schöffen find: Dembinſti, Grzegorzak und Patera. 
Während der Sitzung kam es zu kurzen Zwiſchenfäilen, 
die von den nationaliſtiſchen Stadtverordneten durch 
Zwiſchenrufe und Erklärungen provoziert worden waren. 
Am Schluß der Sitzung ſtimmten die Nationaliſten die 
„Rota“ an, worauf ſofort die Sozialiſten mit dem Ge ⸗ 
fang der „Roten Fahne“ einfehten. Der Hitler⸗ 
Gruß der Nationaliſten wurde von den Sozialiſten durch 
Erheben der geballten Fauſt beantwortet. Die Nationa⸗ 
liſten verließen hierauf den Saal. Die Sozialiſten ſan⸗ 
gen noch die „Internationale“ und verließen den Saal 
mit dem Gruß „Freiheit“. 


Die Lodzer Stabiverwaltung iſt nunmehr gewählt. 
Sie iſt, wie es dem Wahlausgang entſpricht, eine ſoziali⸗ 
fiiche. Der gewählte Stadtpräſident und die drei Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten bedürfen laut dem neuen Selbſwerwal ⸗ 
zungsgeſetz noch der Beſtätigung durch die Aufſichts⸗ 
behörde, um ihr Amt antreten zu können. Wann dieſe 
Betätigung erfolgt und ob fie überhaupt erfolgt, kann 
nicht vorausgeſagt werden. Die 120 000 Wähler, die bei 
den Wahlen ihte Stimmen für die Sozialiſten abgegeben 


haben, ſtehen geſchloſſen hinter der neuen fogiitichen | | 
f 


Sladwerwaltung von Lodz, und wenn der Wille den 
Volkes maßgebend fein ſoll, fo muß die Beſtätigung des 
Stadiverwaltung durch die Aufſichtsbehörde erfolgen. & 


ar a. 


ihres zweiten Sohnes 


Jugoſlawien in Begleitun 
e mit falſchem Paß dee 


Ditende fuhr, ein J 
haftet. 


Weippeen demie in England. 

325 Todesfälle in det letzten Woche. 
London, 7. Januar. In England hat eine Grippe⸗ 
epidemie großen Umfang angenommen. Im Laufe — 
letzten Woche wurden in London und anderen Städten 
Englands 325 Todesfälle infolge der Grippe regiſtriert., 


In der vorangegangenen Woche wurden 97 Tobesiälle | 


verzeichnet. In London allein ſtarben in der letzten 
Woche 128 Perſonen an Grippe, 119 an Bronchtal⸗ 
katarch und 215 an Lungenentzündung. 


Glück und Dankempfinden. 
II. 


Wie nach dem großen Premierenabend vorauszus 
ehen war, lauteten die Kritiken der maßgebenden Zei⸗ 
tungen ſehr günſtig. Sie versprachen dem Autor des 
jeſſelnden Schaufpiels „Das Ende“ eine glänzende Zu⸗ 
iunft, und wenn er weiter fo mit künſtleriſchen Ernst, 
schaffen und ſich von jeder Effelthaſcherei freihalten 
würde, was man wahl annehmen könne, da ihm dies m 
dem von einem tiefen, ſittlichen Ernſt getragenen Drama 
fo glücklich gelungen fei, dann könne man noch viel Schd« 
nes von ihm erwarten, und es dürfte nicht lange da nern, 


Freudig bewegt {a3 Adrienne Brünen alle dieſe Ber 
richte, und fie gelobte ſich, den Geliebten ſtets auf dem 


Allzu große Verwunderung hatte ihre Verlokung 
mit Gerhard Kirchner nicht erregt, obgleich es einige gab, 
die in der Verbindung der reichen und intereſſ enten 


ben, lieb — und mir treu bleiben — du weißt ia gar] Glück für beide Teile ſahen. Der große Altersunterſchien 


| Da küßte fie ihn. „Gerhard, lieb ſollſt du mich ha⸗ | Witwe mit dem erſt Achtundzwanziglährigen lein rechles 


nicht, wie ich mich danach ſehne. Ich bin ſo grenzenio? war nicht günſtig, und die Charaktere beider waren ku 


einſam geweſen — bis du in mein pen 1 10 — gie verſchieden. 
jahte. feinen. Ken zu ihren Henden un e Adrienne lebte in ihren Idealen; ängſtlich hielt ſie 
fn 2 „„alles fern, was ſtörend N die Ruhe und Harmonie tres 
„Für immer, Geliebte — ich weiß, weſch kästchen Daſeins eintreten kannte. Klarheit und Schönheit, lau 
Schaß du mir gibſt, und du ſollſt nie berzuen, daß du dich tete ihr Wahlſpruch. Dem wirklichen Lehen mit jener 
mit anvertrauen willſt. Nur deinem Glück ſollen reine 
Gedanken gelten!“ 
Und er küßte fie auf die feuchtſchimmernden Wigen, 


genüber. 
Fortsetzung folgt. 
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Tiefen und Abgründen ſtand ſie oft verſtändnislos ge 
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Loder FREE 


Die Lage in den Lohnweverelen 
% lompliziert ich. 
ö Die Bunten Unternehmer bleiben bei ihrem 
Standpunkt. 


Die vom rbeitsinjpetforat: 1 Attion sure 
ae der Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe in der gegen 
Lohn arbeitenden mechaniſchen Webereien mit Korsſtah⸗ 
len in den Städten der Lodzer Provinz iſt durch die 
Stellungnahme der Ozorkower Unternehmer auf bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten geſtoßen. Und zwar- haben } 
wie berichtet, die Forderung erhoben, daß ein toi Surfen 
auch auf die Heimweber in. Dzorkow ausgede ht werden 
sel. Die Verhandlungen, die in Ozorkow in dieſer 
gelegenheit geführt wurden, haben bisher kein Erg 
gegzeitigt. Es wurde vorgeſchlagen, eine Kommiſſion. 
zuſetzen, die die Arbeitsbedingungen in den mechannchen 
und Handwebereien in Ozorkow regeln ſollte. Die In⸗ 
Luſtriellen widerſetzten ſich jedoch der Einſetzung diener 
Kommiſſion, ſo daß die Verhandlungen zunächſt auf den 
teten Punkt angelangt ſind. Angeſichts dieſer Veochär⸗ 
fung. der Lage hat der Klaſſenverband der Textilardeſer 
in Ozorkow beſchloſſen, den Streik zu proklamieren, um 
die Unternehmer zum Nachgeben zu zwingen. 

Die Beſitzer der Kordwebereien in Zgierz und Kon⸗ 
entynote, die ſich auf die Regelung der Arbeitsvet zält⸗ 
niſſe bereits früher geeinigt haben, erklären, daß ſie ein 
Abkommen nicht eher unterzeichnen werden, bis ſich nicht 
auch die Beſitzer⸗der Kordwebereien in Ozorkow und 
Alexandrow zur Unterzeichnung des Abkommens bezelt 
exllären werden. N 7 


a) 
ein⸗ 


Der Streit bei Szujet und der Konftitt bei Weber. 
Wie berichtet, kam es in der Fabrik von Szyf 
Bolgenitafttae 127, wegen Entlaſſung des Arbeit: 
legierten der ſich einer von der Fabrikleitung beabſicheig⸗ 
ten Lohnkürzung. widerſetzt hatte, zu. einem Streik, wobei 
die Arbeiter die Fabrik beſetzt hielten. 
ſes Konflikts iſt es geſtern inſofern zu einer Aenderäng 
der Lage gekommen, als die Arbeiter die Fabrit verlle⸗ 
ben. Der Streik geht aber weiter. Die. Arbeite * ward 
ten ſich durch Vermittlung ihres Verbandes an den Bir 
krilinſpektor, der in dieſer Angelegenheit eine ‚Komet 
‚unjegte. 
In ber Fabrik von Haeblet, Dombtom⸗ ie 275 
il es wegen Herabfezung der Löhne in der Spinnekei 
und Nichteinhaltung des Mindeſtlohnſatzes in der Me: 
Feel zu einem Konflikt gekommen. Die Arbeiter haben 
darch Vermittlung ihtes Verbandes an den Urveits⸗ 
ener gewandt, der eine Konferenz einberief, () 
Wegen Nücheunhaltung des Lohnabkommens db. > 
En der Weberei von Lewicki und Engel an 
Snenliewiczſtraße 61 zu einem Konflikt gekomm: Sir: 
dieſer Angelegenheit iſt für heute eine Konferenz im 
ee einberufen worden. Au} 


| Der Konfl n 
im Boznanftiſchen Krantenbaus. 
Mie berichtet, find. die Angeſtellten des Pozns fe 


Fer 


85 


* 
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e Krankenhauſes an die Krankenhausleitang mit ber- 


fkuden und Schlitten. Schließlich warten: auch die Un⸗ 


0 


ſchiedenen Forderungen hexangetreten. Nachdem die 
bisherigen Verhandlungen kein Ergebnis gezeitigt heben, 
Leichlefjen die Augeſtellten, geſtern, heute und mor Sen 


Demonſtrationsſtreits von einer, zwei und drei Stugden⸗ 


enen, und falls der Konflikt bis Sonntag noch 
f beigelegt ſein ſollte, am Sonntag in den rig mil 
en Streil zu treten. 

Am geſtrigen Tage wurde der einstündige Proleſt⸗ 
pelt bereits durchgeführt. Am Abend fand 1 ar 
ammlung der Angeſtellten ſtatt, in welcher. über dis w. 
ere Aktion beraten. wurde. & wurde auch ne Din 
Arbeitsinſpektor interpeniert, der für heute ber- mogen 
me BIKE: eben e wird Ar: 


— 


* 


2 die Sonnen⸗ und Schat enſe⸗ En 
® des milden Winters. 


Die nunmehr ſchon ſeit Anfang De zember anhal⸗ 

dade außergewöhnlich milde Witterung hatte. manche 
Erwaftungen in dieſem. Winter enttäuſcht und mancher 

E Knternehmern ſogar ernſtliche Verluſte gebracht. Brom. 
Seis stark gelitten haben die für den Winter Lingerſchte ten 
Induſtrie⸗ und Handelszweige. Warme Wäſche. und 
Kleidung. wird fait, gar nicht gekauft. Nicht minder ent⸗ 
ht wurden Erzeuger und Verkäufer von Schliit⸗ 


fetmehmer; die alljährlich Eisbahnen einrichten, ſehnſß ich- 
gt auf Froſtwetter, das aber nicht kommen. wille 
Andererſeits hat dieſes milde Wetter aber 
Fi guten Seiten. So lönnen im Augenblick noch 
immer die öffentlichen Arbeiten bei der Straßenp! laſte⸗ 


bei der Anlegung neuer Rinnſteine und Gehſt teige. | 


af. geführt werden. Auch die Bauarbeiten, die im No⸗ 
dember wegen der plötzlich hereingebrochenen Kälte vicl⸗ 
boch. unterbrochen werden mußten, wurden vielfach wieder 
aufgenommen. So ſind bei den öffentlichen Arbeiten in 
Lodz im Augenblick noch 300 Arbeiter beſchäftigt, wäh⸗ 
rend, die Zahl der Arbei den Bauarbeiter ſchätzungs⸗ 
ee 925 se Bas Y DEE 


An⸗ 


In Sachen die⸗ 
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Semen — es ben, 8 Jenna 12857 


10 Lodzer Firmen gerhäbigt.. © 


Die Lodber Wirtſchaftskreiſe wurden durch eine Nach⸗ 
richt aus Lemberg über den Bankrott einer dortigen Ma⸗ 
nufalturwarenfirma ſtark beunruhigt. Es handelt ſich 
um den Manufakturwaxenhändler Lazar Zingerman, 
deſſen Lager ſich in Lemberg an der Boimowſtraße⸗ 6 be⸗ 
fand. Zingerman tätigte ſeine Einkäufe ſeit langer Zeit 

in Lodz und erfreute ſich im allgemeinen eines guten Ru⸗ 
ſes als ſolider Kaufmann. Letztens machte er aber grö⸗ 


deckte. Kurz vor dem Fälligkeitstermin trat Zingerman 


ſein Warenlager an feinen Verwandten Maks ‚Ssteter x 


ab, wobei er auch dieſem gegenüber Verpflichtungen auf 
die Summe von 50.000 Zloty ausſtellte. Nachdem dieſes 
Betrugsmanöver durchgeführt war, verſchwand Zinger⸗ 
man, worauf ſelbſtverſtändlich alle von ihm ausgeſtelften 
Wecheel zu Proteſt gingen. Durch den Betrug Zinger⸗ 
mans wurden 10 Lodzer Manufakturwarenſirmen auf die 
e von etwa 70 000 Zloty geschädigt. 


Das Hauptpoſtamt hat eine Anordnung in Sachen 
der Zuerkennung, vyn Vergituſiigungen. für verſchiedene 
Inſtitutionen erhalten. So ſind die Abteilungen der 
Militärischen Vorbereitung und Phyſiſchen Erziehung 

von jeglicher Poſtgebühr im innneren Organifationsnsr 
lehr ſowie im Verkehr mit den ſtaatlichen Stellen befreit. 
Das Rote Kreuz genießt. bei der Verſendung von amtli⸗ 
chen Briefen einen Ver rgünſtigungs! starif von 15, Groſchen 


im Inlandsverke hr. ” 

Feuer im Cafe „ Esplanada. e 
Geſtern in den Morgenſtunden. entstand im Cafe 

„Esplanada“, Petrikauer 100, aus bisher unbekannter 


Und zwar war unter dem Fußboden des 
Brand geraten. 

bereits ſtarker 
zweiten as, der 


Urſache Feuer. 
Oe aales im erſten Stock bir Balken in; 
Das Feuer wilde erſt benterkt, als ſich 
Rägch ent! wirkekt hatte Man; rief den 


Freiwilliger n Feuetwehr herbei, der den Brand nach kur⸗ 
zer Zeit unterdrückte. Der Fu boden mußte an zei 
brenn zenden Stelle aufgehackt werden, wobei u is 
Decke. e im weh jchoß gelitten hat, iſt 


ie. ih Kruhsnn..ztigbleiiei wo Bor 


fache ef eſtzeaf ale N. 


kein: die; Senden 
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‚Diele winfhen . 7. ö wit bien 2 


enen a Son“ 
Noch dleſes e eine Ma 


‚Sonntag ge Bat) ‚im. Then 


Are u den 


en Fer Petroleumexploſiun. a 
% Der Sljährige Menachem Kaufman, Kamienna 5 
verurſachte beim Anzünden eines Petroleumkochers 5 arch 
U nvorſichtigleit eine Exploſion. Er trug Verbrennungen 
im Geſicht und an den Ha nden davon und mußte die 
Hilfe der Reltun⸗ esa in Anf uch e N 


Kohlengasverg'ſtun Bi 

Die Eheleute Justinus und Emma Salt, Pron⸗ 
daynfkiſtraße 5, Westen vergeſtern abend beim Sch. Afen⸗ 
gehen vorzeitig den Ofen, ſo daß die Kohlengaſe keinen 


Abfluß hatten und in die Wohnung drangen. Die Ehe⸗ 
leute erlitten eine Vergiftung. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte den Gasbergifteten Hilfe. 

Tom; „Jagen überfahren. 

In der Koleewaſtraße SER 55 jährige: Antoni 
Bornfiat, wohnhaft 11.10 
meln von einem Wagen überfahren. Ter Knabe erung 
einen Beinbruch davon und mußte von der Retiun1sbr- 
reitſchaft ins Krankenhaus überführt werden. — An der 
Ecke Drewnowſta und Stodolniana wurde die Brandla 
Blumen ak, wohnhaft Pierzrzowa 6, von einer Draichke 
überfahren, Zu der Frau, die allgemeine leichtere Ber⸗ 
letzungen davontrug, wurde die Rettungsbereitſchaſt gr 
rufen. Der Droſchlenkutſcher wurde zr Veran two en nig 
gezogen. 

Selbſtuordvert uch eines Atbeltsloſen. 

In der Brzezinkaſtraße in der Nähe der Lagiewnz 443 
trank der aus Zgierz ſtammende arbeits: und obdachlpſe 
Henryk Wojciechowf li, 35 Jahre alt, in ſelbſtmördec cher 
Ab ſicht ein unbekanntes Gift. Vorübergehende rieſen 
die Rektungsbereitſchaft herbei, die den Lebensmüden in 
bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus überführte. 
D Die Ursache der Verzweiflüngstat⸗ it große Not. 


der Liteom kKebrozeß beendet. 
Ki, HBeute Verkündung des Urteils. 5 


Nach mehrwöchiger Dauer wurde der Prozeß gegen 
die Eheleute Szlama und Jadwiga Litrowſti, die der 
fälſchlichen Beſchuldigung. des Rechtsanwalts Miſſala als 
geweſenen Verwalter der Konkursmaſſe ihrer Fabrik an⸗ 
geklagt ſind, beendet. Am geſtrigen letzten Tage des Pro⸗ 
zeſſes ſprach der Verteidiger, Rechtsanwalt Lederwan, 
e Er 9 Bereits am EN gepro⸗ 


Konfueseet‘äcung einer gemberger Siema 0 chen halte. 


chen Verantwortlichen 
Verteidiger bat um Freiſpruch. 


ßere Einkäufe Hie er zum größten Teil mit. Wechſeln ab⸗ 


Vergünitiäungen: ‚auf. der Poſt für örfentüenfitutionen 


geſchlechtlich, 


Liſtopada 142, beim Kohlen am- 


Rechtsanwalt Lederman verſuchte die gegen 
die angeklagten Eheleute erhobenen Beſchuldigungen zu 
widerlegen und machte insbeſondere den ehemaligen säch⸗ 
ter Wiener für die Zuftände in der Fabrik währead der 
Zeit der Konkursverwaltung verantwortlich, wodurch Nie 
Litrowſkis über Rechtsanwalt Miſſala als den eigentli⸗ 
ſchlecht zu ſprechen kamen. Der 
Auch die angeklagten 
eke baten in ihrem lezten Wort um Freiſpruch. 

Das Gericht gab ſodann bekannt, daß das Urteil 
heut um 12 Uhr 3 werden wird. b 


Die Grenzen der Notwehr über ſchritten. 


Zwiſchen den Eheleuten Wiktoria und Joſef Pionk⸗ 
bowſt beſtand ein ſehr ſchlechtes Zuſammenleben, ſo daß 
ſie ſich ſchließlich trennten. Die Frau lebte Sokolaſtc. 5, 
der Mann Gluwna 31. Der Mann, der einen ſchlechten 
Lebenswandel führte, ließ die Frau aber immer noch 
nocht in Ruhe und ſuchte dieſe des öfteren auf, meiſt wenn 


er betrunken war, wobei es dann immer wieder zu Aus⸗ 


einanderſetzungen kam. Auch am 3. Auguſt 1936 erſchien 
Piontkowſki wieder bei ſeiner Frau, doch hatte dieſe die 
Tür abgeſchloſſen und öffnete dieſe nicht. Der brutale 
Chemann ſchlug jedoch die Tür ein und gelangte auf dieſe 
Weiſe in die Wohnung. Doch hatte ſich die Frau einen 
fürchtbaren Plan zurechtgelegt: Als der Mann in di 
Wohnung eindrang, goß ihm die Frau aus einer Fieiche 
Salzſäure, die ſie bereits vorbereitet hatte, ins Geſicht. 
Der Mann trug ſchwere Verbrennungen davon und ver⸗ 
lor in der Folge ein Auge. Die von dem Vorfall in 
Kenntnis geſetzte Polizei zog die Frau zur gerichtlichen 
Veiantwortung. Das Gericht zeigte Verſtändnis für ie 
ſchwere Lage der Frau, ſtellte ſich aber auf den Star 

punkt, daß ſie die Grenzen der Notwehr überſchritten 525% 
und verurteilte fie zu einem Jahr Gefängnis, wobei ih! 
eine Bewährungsfriſt von drei Jahren zugebilligt wurde 


Jugendliche mißbraucht umd angefterft. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
40jährige Alfred K., wohnhaft in Doly bei Lodz, wegen 
geſchlechtlichen Verkehrs mit einem gjährigen Mädchen zu 
verantworten. K. lockte die djährige Nachbarskochter 
Frieda R. in ſeine Wohnung und mißbrauchte das Kind 
wobei er es auch mit einer Geſchlechts⸗ 
krankheit behaftete. Die Verhandlung fand hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtatt. K. wurde zu 2 Jahren Gefängnil 
verurteilt. Außerdem ſprach das Gericht den Eltern A 
Mädchens eine Zivilforderung von 1000 Zloty zur 
kung der Heilungskoſten . 


Weber bot es noch nicht aeiebent 
„Aennchen von Thatau“ Soumtag das letzte Mal! 


Dieſe übermorgige Nachmittagsvorſtellung um 728 
Uhr mit dem ſchönen Singipiel „Aennchen von Tharau“, 


das damit ſeine 6. Aufführung erlebt, iſt mit feinen bi 15 


ligen Preiſen ganz beſonders dazu angetan, weiteſte 
Kreiſe unſeres Deutſchtums, aber auch die aus unſeren 
Nachbarſtädten ins „Thalia“ Theater zu führen. Denn 
ein jeder müßte dieſes an Melodien und Humor ſo reiche 
Spiel geſehen und gehört haben, müßte dieſe beſondere 
Gelegenheit ergreifen, billig einen vergnügten Theater 


abend zu verbringen. 
Der Kartenvorverkauf (von 50 Gr. bis 2.50 Zl.] 


findet bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, ſtatt. Die rege 


Nachfrage und die Vorbeſtellungen laſſen. deutlich erken⸗ 
nen, Sp das Jutereſſe für dieſe nr Vorſtellung ſehr 


groß ſſt. 
Der Geniige Nuchtbienſt al 


eiaffeten. 

H. Duszkiewicz, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; J. Hi Sapanjfi,- Plae Wolndsci 2; A. Pere man, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanfka 37; W. Danie⸗ 
lecfi, Pekrilauer 127; F. Wofeicki, Napiorkowſkiego 27. 
— ——— —ẽñ́ 


Rlus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Weſhnach⸗ſeier im Verein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter. 

Wie alljährlich, ſo ER auch an dieſem 
Dreikönigstage die Verwaltung des Vereins eine Wei h⸗ 
nachtsfeier, die in erſter Linie für die Kinder der Mit⸗ 
glieder beſtimmt war. Es war daher auch zahlreich die 
junge Generation, aber nicht minder zahlreich auch die 
ältere vertreten, ſo daß es zu einer ſchönen Weihnachts⸗ 
feier kam. Wie üblich, fo wurde auch diesmal ein kleines 
Programm geboten, das die Erſchienenen aufs beſte un⸗ 
teihielt. Der Vereinspräſes, Herr Bruno Müllec, be⸗ 
geußte die Gäſte aufs herzlichſte, worauf der Chor unter 

Selig, ſeines bewährten Dirigenten Ottomar Schiller 
die Lieder „Stille Nacht, heilige Nacht“, „Am Mühle: 
bach, und „Dort ſind wir her“ ſang. Viel Freude Ei 

Spaß bereitete das Erſcheinen des Knecht Rußrechts, der 
die Kinder mit Süßigkeiten beſchenkte. Zum Schluß 
wurde noch der Einakter „Unterm Chriſtbaum“ von Ol 932 
Steiner aufgeführt, deſſen Rollen in den Händen der 
Damen Hanny Lange und Frieda Kriſtof, ſowie der Her⸗ 
ren Leo Polgrabia, Adolf Ruff, Georg Nitzer, Edmund 
Triebe, Artur Ropp und Edmund Becker lagen. Nach 
Abwicklung des Programms blieben die Gäſte in gehobe⸗ 
ner Weihnachtsſtimmung noch einige Stunden gemütlich 
beiſammen. 


N 
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Aus der Woſewodſchaft Schlesien. 


Demolratſſche Altion der Jugend. 


Vertreter aller demokratiſchen Jugendorganiſationen 
auf dem Territorium der Wojewodſchaft Schleſien ſind 
zu einer Ausſprache zuſammengetreten, um eine Aktion 
der Jugendorganiſationen für Brot und Freiheit, insbe⸗ 
ſondere aber um demokratiſche Rechte zu unternez men. 
Die Ausſprache bezog ſich insbeſondere auf den Kampf 
gegen die nationaliſtiſchen Beſtrebungen der Endecja 
vnd des Hitlerismus. Es wurde ein Komitee gebildet, 
dem Genoſſe Santa von den polniſchen Klaſſenkampfver⸗ 
bänden vorſteht und als Sekretär der Jugendleiter Liste: 
Chorzow berufen wurde. Es wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, eine Konferenz für Sonntag, den 17. Januar, nach 
Kattowitz in die „Strzecha Gornicza“ einzuberufen, die 
ſich mit der demokratiſchen Aktion befaſſen ſoll. Das 
Komitee hat bereits eine umfaſſende Deklaration feſtge⸗ 
legt, die ausführlich unterſtreicht, in welcher Richtung 
der Kampf geführt werden ſoll. In erſter Linie gilt es, 
die demokratiſchen Rechte zu erobern, und vor allem Neu⸗ 
wahlen zu den ſtaatlichen Körperſchaften durchzuſetzen, 
insbeſondere zum Sejm und Senat. Der Kampf gilt 
dem Nationalismus und Hitlerismus, die gerade in der 
Wojewodſchaft Schleſien Formen annehmen, die eine 
Gejahr für die polniſche Staatlichkeit bedeuten. Auf die 
Deklaration werden wir des Näheren noch zurückkommen 


Wohin der Nationalismus führt. 


Zwischen den Betriebsleitungen der Deutſchland⸗ 
grube und der Schleſiengrube iſt ein Konflikt um die Mies 
deraufnahme von Arbeitern endſtanden, der jetzt eine na⸗ 
tionaliſtiſche Form angenommen hak. Bei der Einſchrän⸗ 
kung der Produktion auf der Schleſiengrube wurde des 
kanntlich ein Teil der Belegſchaft nach der Deuſſchland⸗ 
grube verlegt. Da nun jetzt die Turnuſſe eingeſchränkt 
werden ſollen, ſollte ein Teil der Belegſchaft wieder auf 
die Schleſiengrube rückverlegt werden. Ein Teil der zu⸗ 
rückzuverlegenden Arbeiter ſoll angeblich nichts beſſeres 
zu tum gehabt haben, als ſich darauf zu berufen, daß fie 
nun wieder angelegt werden, weil ein neuer Wind weh. 
Alſo, es wird gegen ſie der Vorwurf erhoben, daß ſie ver⸗ 
hitlert ſind. Der Betriebsrat der Schleſtengrube wei⸗ 
gerte ſich, für die Wiedereinſtellung dieſer Leute einzutre⸗ 
ten, da man in Schleſiengrube keinen Bedarf an „Hit⸗ 
lers“ hat. Schließlich wurde vor dem Arbeitsinſpektor 
der Konflikt beigelegt, aber ſtatt daß 70 Arbeiter wieder⸗ 
angelegt werden ſollten, iſt die Einigung nur auf 20 Ar⸗ 
beiter erfolgt. Der Reſt mag es dem Nationalismus zu⸗ 
ſchreiben, wenn er von der Arbeit ausgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt. 


Zur Gaalſchlacht in Siemlanowitz. 


Wir Haben bereits über die Verſammlungsſprengung 
der Narodomce in Siemianowitz berichtet, wobei die Ver⸗ 
ſammlung polizeilich aufgelöſt und einige Verhaftungen 
vorgenommen worden find. Wie uns hierzu weiter be⸗ 
richtet wird, handelt es ſich hierbei um eine Kundgebung 
des „Oboz Wszechpolſti“, die eine ausgeſprochene Prooo⸗ 
kation der Arbeiterſchaft und in erſter Linie gegen die 
VPS und die Klaſſenkampfgewerkſchaft gerichtet war. 
Daß ſich die Arbeiter dieſe Provokation nicht gefallen 
ließen, iſt begreiflich, zumal auch das Verhalten der Po⸗ 
lizei zur Kritik Anlaß bot. Die verhafteten 5 PPS⸗ 
Genoſſen ſind bereits auf dem Adminiſtrationswege abge⸗ 
urteilt worden und erhielten zwiſchen 3 und 6 Tagen 
Gefängnis. Hiergegen haben fie Reviſion beim ordentli⸗ 
chen Gericht beantragt. Gegen das Verhalten der Poli⸗ 
zei iſt ſeitens der PRS beim Woſewoden Proteſt erhoben 
worden. Ueber den weiteren Ausgang der Angelegenzeit 
werden wir berichten. 


Katlowitzer Alliengeſellſchaft 
klagt ihre Mieter. 


Den Mietern des großen Häuſerblocks in Katkewiz, 
welcher ſich von der Barbaraſtraße bis zur Nikolaiſtraße 
zieht und 8 Gebäude umfaßt, iſt ſchon ſeit langer Zeit der 
elektriſche Strom durch die Verwaltung entzogen wor⸗ 
den. Es handelt ſich dabei beſonders um ehemalige klu⸗ 
geſtellte der KAch und Invaliden. Die Urſache zu den 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Mietern und Adminiſtra⸗ 
tion, ſpeziell der ehemaligen Martahütte, war der hehe 
Mietzins, den dieſe zu zahlen nicht in der Lage ſind. Se 
verlangte die Verwaltung von ihnen, daß fie eine Erklä⸗ 
rung unterſchreiben, der zufolge ſie monatlich 60 reſp. 7 
Zioty Miete zahlen werden. Da aber die Mieter dieſer 
Häuſer dazu nicht in der Lage ſind, kam es zu Auseinan⸗ 
derſetzungen die dann in der Absperrung des Lichts ihren 
Ausdruck finden. f 

Wie nun die polniſche Preſſe zu melden weiß, hat 
jetzt die KAG eine ganze Anzahl von Prozeſſen gegen die 
Mieter eingeleitet, auf deren Ausgang man hierorts ſehr 
geſpannt iſt. Denn während die Verwaltung von Ex⸗ 
höhung der Wohnungsmiete phantaſtert, vertraten die 
Mieter den Standpunkt, daß die Häufer von ben Mit⸗ 
gliedsbeiträgen der Penſionskaſſe der Martahütte er zaut 
wurden und ſomit nur die letztere das Recht hat, den 
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Mietzins zu regeln, nicht aber die Verwaltung der Fer⸗ 
dinandgrube. Wer hat nun recht? N 


Die Wohnuneseinbrüche nehmen lein Gade 
Gute Beute von Geldſchrankknatkern. 


Trotzdem immer wieder darauf hingewieſen wird, 
die Wohnungen nicht unbeaufſichtigt zu laſſen, gibt es 
Menſchen, die ſcheinbar darauf keinen Wert legen. So 
konnten in der Silvpeſternacht die Diebe ganz beſonders 
gute Arbeit leiſten, weil viele Familien bei Bekannten 
weilten und ihr Heim ſozuſagen „leer“ ſtand. Auf dieſe 
Weiſe wurde beim Kattowitzer Baumeiſter Nußbaum ein 


Einbruch verübt, wobei fämtliche Kleider⸗ und Wäſcheoe⸗ 


hälter ausgeräumt wurden. Außerdem fielen den Titern 
goldene Uhren, alte Münzen, ein Silberbeſteck für 12 
Perſonen, Zigareltenetuis und ſilberne Leuchter in die 
Hände, jo daß ein Schaden von mehreren 1000 Slo!n zu 
melden iſt. In gleicher Weiſe wurde auf der ehema' gen 
Grünſtraße am Tage der Wohnung einer gewiſſen Frau 
Schmidt ein „Beſuch“ abgeſtattet, wo Kleider und Wäſche 
für 500 Zloty geſtohlen wurden. Schließlich erging es 
auch ſo dem Eiſenbahnbeamten Noſol in Domb, den 
ebenfalls für 500 Zloty Kleider und Schmuckſachen ent⸗ 
wendet wurden. Von den kleineren Diebſtählen wollen 
wir gar nicht berichten, aber es müßte doch endlich bie 
Erkenntnis kommen, daß man heutzutage wirklich die 
Wohnung wie ein Juwel behüten muß oder fie aber ber 
Obhut eines Nachbars anvertrauen ſoll. 

Mit Nachſchlüſſeln gelangten Diebe des nachts in 
das Büro der „Kolo Toworzyſkie“ in Kattowitz auf der 
3. Maja. Dort entwendeten ſie aus dem eiſernen Geld⸗ 
ſchrank eine Kaſſette mit 2270 Zloty, 7 Wechſel über 
10 400 Zloty und ein Sparkaſſenbuch der PO im Warte 
von 6000 Zloty. Alſo ein guter Fang. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es der Polizei, die Täter zu finden, die unbedingt 
gewußt haben müſſen, was dort zu holen iſt. 


Einbruch in die Bismarckhütter Kirche. 

Unbekannte Diebe blieben nach der Veſperandacht 
in der Kirche zu Bismarckhütte zurück, ohne vom Kirchen 
diener bemerkt zu werden. Als die Kirche des Abends 
geſchloſſen wurde, drangen die Diebe in die Sakriſtei und 
entwendeten dort Wertſachen. Sie brachen auch eine 
Sammelbüchſe auf, in welcher ſich etwa 6 Zloty Bargeld 
befanden. Als die Diebe ſich entfernen wollten, kamen 
in die Sakxriſtei zwei Miniſtranten, die von der Kolende 
heimkehrten und überraſchten ſo die Einbrecher. Dieſe 
ſchlugen die Miniſtranten zu Boden und konnten uner⸗ 
kannt die Flucht ergreifen. Der Polizei gelang es bis 
her nicht, die Täter zu ermitteln. 


Oper der Arbeit und der Not. 


Auf der Myslowitzgrube in Myslowitz arbeitete an 
einem Pfeiler der 49jährige Häuer Anton Filipiak aus 
Brzenſtowice, als er plößlich von herabſtürzenden Koh⸗ 
len⸗ und Steinmaſſen verschüttet wurde. Seine in ber 
Nähe arbeitenden Kollegen verſuchten ſofort, dem Ur- 
glücklichen Hilfe zu bringen. Sie konnten ihn aber nur 
noch leblos unter den Maſſen hervorziehen. Die Hate 
ſtrophe ſoll durch einen plötzlichen Erdſtoß erfolgt ſein 
und hat in der Belegſchaft große Erregung erzeugt. Der 
Verunglückte hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder. 

Bei den gefahrvollen Arbeiten in den Notſchächten 
ereignete ſich in Srokowier bei Siemianowit ein ſchwerer 
Unfall. Als der arbeitsloſe Raſſek in einen etwa 20 
Meter tiefen Schacht hinuntergelaſſen wurde, riß plößz⸗ 
lich das Seil und der Unglückliche ſtürzte mit aller Wacht 
in die Tiefe. Mit großer Mühe konnte er heraufgeholt 
werden. Seine Verletzungen find jo ſchwerer Natur, daß 
er fofort ins Spital geſchafft wurde. Die Aerzte kön ten 
für ſein Leben noch nicht bürgen. 


. Bielik-Biala u. Umgebung. 


Ein findiger Betrüger. 


Wenn das Geſchäft ſchlecht geht, gehen manche auf 
Betrug aus. Oftmals gelingt dies auch. So hat mein in 
den letzten Tagen die Bielitzer Kriminalpolizei gegen 
einen gewiſſen Joſef P. aus Kattowitz die Anzeige we⸗ 
gen Dokumentenfälſchung n und Bekrug erſtattet. P. 
gab Broſchüren und Zeit chrilen unter verſchiedenen Ti⸗ 
teln heraus, wobei er jedoch as Hauptaugenmerk au! 


das Inſeratengeſchäft richteze. Als nun die Inſecaten⸗ 


aufträge vieler Bielitzer Firmen in letzter Zeit ausblie⸗ 
ben, verlegte ſich dieſer P. aufs Betrügen. Er ſchaltete 
enſach Inſerate von Bielitzer Firmen, die früher einmal 
Aufträge erteilt hatten, wieder ein, ohne jedoch hierzu 
den Auftrag zu haben. Er benützte hierzu einfa h die 
alten Beſtellſcheine, ſchnitt den unteren Teil mit der 
Stampiglie und der Unterſchrift ab und klebte dies auf 
die neuen Beſtellſcheine auf. Um die Anklebeſteſle zn 
verdecken, wurden dicke Bleiſtiſtſtrich: gema ht. Mit die, 
ſen geſälſchten Beſtellungen wurden Inkaſſenten ger 
Uebernahme der Gebühren ausgeſchickt. P. diirfte ſich in 
Kürze vor dem Strafrichter zu verantworten haben 


Zur Abbüßung einer Strafe wurde von der Bielitzer 
Polizei der 25 Jahre alte Salo Delfin aus Biala feſtge⸗ 
nommen. Er wird von den Teſchner und Kattowitzer 


Gerichtsgebörden ſeit längerer Zeit geſucht. Der Feſt⸗ 


genommene wurde dem Bielitzer Bezirksgericht zur weite⸗ 


‚ren Amtshandlung übergeben. — Ferner wurde der 31 


Jahre alte Mieczuſlaw Szadorſti aus Bielitz ſeſtgenom⸗ 
men, da er vom Bielitzer Gericht zur Abbüßung einer 
Strafe geſucht wurde. 


Arbeiterjugend! 
Was fagen unſere Gegner: 
1. Wir zerſtören die Familie; 

2. Wir zerſtören die Autorität; 

3. Wir zerſtören das Gefühlsleben 

4. Wir zerſtören die Sittlichkeit; 

5. Wir erziehen gegen Kirche und Religion: 

6. Wir erziehen die Jugend im politiſchen Sinnt. 
Unſere Antmort darauf: 

1. Nicht die ſozialiſtiſche Ader zerſtört die Fami⸗ 
lie, ſondern die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Kapita⸗ 
liemus zerſtören das Familienleben. Söhne und Töch⸗ 
ter müſſen mitverdienen, die Verſorgung der Familie 
mit übernehmen. Der Kapitalismus zerreißt nicht nur 
das Familienband. Er drängt arbeitsloſe Frauen und 
Mädchen zu einem unmoraliſchen Lebenswandel. Und 
weil er die Erziehung in der Familie hindert, ſind er⸗ 
gänzende Einrichtungen: wie Kindergärten und Kinder 
krippen erforderlich geworden. N 


2. Wir zerſtören die Autorität! Es ſtimmt! Wis 
zerſtören die Autorität der Kapitaliſten und veren 


ber Jugend: 


Knechte durch unſere ſozialiſtiſche Erziehungsarbeit. Die 


Jugendbewegung anerkennt auch die Autorität, aller 
dings nur dann, wenn ſie im Dienſte der Solidarität 
aller Werktätigen erworben wurde. Es wäre unſinnig, 
beiſpielsweiſe auf die fachliche Autorität des Arztes zu 
verzichten, ohne unſere Geſundheit zu gefährden, nur 
weil wir Gegner der Autorität ſind. Dagegen aber leh⸗ 
nen wir die Autorität der phyſiſchen Gewalt, der Bruta⸗ 
lität grund ätzlich ab. 1 1 

3. Wir zerſtören das Gefühlsleben der Jugend? In 
Wirllichleit iſt es unſer Ziel, einen neuen Fugendtypus| 
zu erziehen. Wir erziehen die Jugend zur Kamerad⸗ 
ſchaftlichleit und opferwillig fein müſſen. Wir N ser 195 
eine erhabene Idee, die die große arbeitende Menſchheit 
mit dem Liebesband umſchlingt. Das beſonders 
klar aus den ſittlichen Grundſägen hervor, die unſere 
SAJ⸗Funktionäre für ihre Jugendbewegung geſchaffe't 
haben. Wir rauben unſeren Jungen und Mädels leine 
Gefühlswerte, ſondern ſuchen bewußt und planmäßig das 
Gefühl der Solidarität und des Klaſſenbewußtſeins zu 
fördern. In unſerer Arbeit ſtecken Gefühlswerte, die 
deutlich zutage treten, in unſeren Zuſammenkünften bei 
den Veranſtaltungen und beim Tragen roter Fahne: 
ſowie im Gruß „Freundſchaft“. 

4. Wir zerſtören die Sittlichleit? Heute find Mann 
und Frau im Erwerbsleben beteiligt. Vor Jahrzehnten 


erregte jede Frau Aufſehen, wenn ſie öffentliche Aem er 


bekleidete. Man ſah in der Frau lediglich das Weib. Die 
geſellſchaftliche Unterscheidung zwiſchen Mann und Frau 
unterlag einer gründlichen Aenderung. In unſerer Zeit 
ſteht die Frau nicht mehr im Mittelpunkt bes geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens. Gemeinſchaſtliche Erziehung der Jugend 
keider Geſchlechter hat eben den Zweck, die Sittlichkeit zn 
heben. Die Arbeiterjugend muß ſo aufwachſen, daß ſie 


ſich fnühzeitig ihrer geſellſchaftlichen Aufgabe bewußt wird 


5. Wir erziehen gegen Kirche und Religion? Das 
iſt eine althergebrachte konventionelle Lüge. Es ſtimmt. 
wohl, die Erziehung der Arbeiterjugend iſt grundſätzliy, 
weltlich. Wir nehmen uns das Recht, unſere ſozinliſti⸗ 
chen Erziehungsideen nach modernen Grundsätzen der 
Jugend beizubringen. Wir lehnen aber jede Verſpot⸗ 
tung Andersdenlender ab. In unſeren Reihen find un⸗ 
kulturelle Beſchimpfungen von Kirche uſw. nicht üslich. 
Wir verlangen jedoch dieſelbe Toleranz für unſere Idee 
und für Eh Glauben. Uniere Erziehung fußt auf 
unſerer Idee. Sie will Glück, Freiheit und Wohlſtand 
für alle Menſchen. Eine ſolche Idee ſteht nicht im Wider⸗ 
ſpruch mit der Lehre des Epangelismus. 

6. Die Jugend verlangt Wiſſen? Wir erachten es 
als unere Pflicht, die Arbeiterſugend für eine beſtimmte 
Ideologie zu erziehen. Wir geben ihr jenes Wiffen, das 
jedem lebenslüchtigen Arbeiter erforderlich fein wird. 


Jungprolet! Deine Parole lautet; Du biſt 
ein Menſch und du ſollſt dich nicht bücken vor einem le⸗ 
bendigen Menſchen, denn er iſt nicht mehr als du, wenn 
du tüchtig biſt und der ſozialiſtiſchen Idee bienft! 85 

5. 


= 0 
Maskenball in Kamitz. 

Morgen, Samstag, den 9, Januar, findet im Ge 
vieindegaſſhaus ein Maskenball ſtatt, welcher pam Ver⸗ 
ein jugendlicher Arbeiter peranſtaltet wird. Binn 
8 Uhr ahends. Kein Koſtümzwang. Um zahlreichen Be 
ſuch erſucht der Vorſtand 
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der DENT, 


„ Vetrikauer 109, am 10. Januar 1937 
10 Uhr vormittags 
Referenten: Gen. Kociolek 


Lomzunſka 14, am 10. Jannar 1937 
10 Uhr vormittags d 
Referent: Gen. E. Zerbe 


„ Urzendnicza 13, am 17. Jaunar 1937 
10 Uhr vormittags 
Referent: Gen. Kocialek 


Ein beſtialiſcher Ehemann. 
Die Gattin geſeſſelt und in den Brunnen ſhemorſen. 


| Eine beſtialiſche Tat eines Landmannes wurde im 
Lorfe Huta Czarnozylſta, Gemeinde Lututow, Kreis Pe⸗ 
Allan, aufgedeckt. Der 22 Jahre alte Landwirt Bole⸗ 
en Mrozek war mit der 27jährigen Marianna verſei⸗ 
et, die er vor zwei Jahren als Witwe zur Frau nahm. 
ozek war zuvor bei der Frau als Knecht beſchaftigt. 
Zuſammenleben der Eheleute war aber kein autes, 
der Mann jüngeren Mädchen nachlief. Schließ ich 
rde ihm die ältere Frau überdrüſſig und er verfiel aaf 
men furchtbaren Plan, den er jetzt auch ausführte. 9:5 
bie beiden allein zu Haufe waren und die Frau bereits 
Bett gegangen war, band der Mann ſeiner Frau mit 
12 die Hände und Füße zuſammen und ſchleppee fie 
Hann an den Brunnen, in welchen er fie hineinwarf. 
am nächſten Tage die Frau vermißt wurde, ſtellte 
i Nachforſchungen an und fand die Unglückliche als 
N im Brunnen vor. Der beſtaliſche Mörder wurde 
aftet. 


N Eh Tragiſcher Tod eines Landmann 3. 
In der Kolonie Domzalom, Kreis Konin, kam der 
erte 37 Jahre alte Landwirt Marein Jozefiak auf 
Aziſche Weiſe ums Leben. Er wollte fein Jagdgewehr 
 Kinigen, bemerkte aber nicht, daß dieſes noch geraden 
Mr Als er daran herumhantierte, ging plötzlich ein 
\ uk los und die ganze Schrotladung drang dem Lane⸗ 
in den Bauch. Es wurden ihm die Eingeweid, in 
3 Bei der Arbeit verunglückt. 


Aicher Weiſe zerriſſen. Man ſchaffte den Schwervper⸗ 
50 Fabrik von Kruſche und Ender in Pabianice hat⸗ 


| 


———ůͤ * 


noch in ein Krankenhaus, doch ſtarb er dort lurz 

einer Einlieferung. 

mehrere Arbeiter einen ſchweren Behälter von 
I Ale Stelle zur anderen zu tragen. Der Behälter legte 
Kies plötzlich zur Seite und drückte die beiden Arbei⸗ 
eien Andrzej Jach (Kilinſtiſtr. 19) und Jan Muſtar (Bu⸗ 
58) zu Boden. Beide erlitten Verlehungen und muß⸗ 
iin nach dem Krankenhauſe der Sozialverſicherungsanſtait 


cht werden. (p) 
u Sport. 


Großer Sieg der boluiſchen Borer. 
m Polen — Norwegen 12:4. 


Geſtern trug die polniſche Ländermannſchaft in Po⸗ 
PS erſten internatinnalen Kampf in dieſer Saiſon 


und konnte einen überlegenen Sieg davontragen. 
Gegner ſtand den Polen die Ländermannſchaft Nor⸗ 
f eus gegenüber. Die Polen, die den Norwegen weit 
ER egen waren, gingen mit 12:4 Punkten als Sieger 
dem Kampf hervor. ö 

Im Fliegengewicht ſtanden fi der Pole Soblo pia 


0. 

Im Bantamgewicht erzielt der Pole Czortek einen 
Punktſieg über den Norweger Nilſen. Czortet 
n ſich gleich zu Beginn des Kampfes mit großer Wild⸗ 
auf Nilſen und bleibt auch die zwei weiteren Runden 
erlegen. 
Der Kampf im Federgewicht dauerte nur eine Mi⸗ 
e, da der Pole Krzeminſki ſeinenGegner Barſten durch 


Mer nicht mehr ce een kann. 6:0 für Polen. 
Im Leichtgewicht verkünden bie Schiedsrichter ein 


* 
E ni fi Ze, 


. „Bolfögeitung — Freitag ben 8. Jannat 1937. _ 


| Bor dee 15.3abeesteier der de 


Zwecks Vorbereitung der Feier des 15 jährigen Beſtehene 
Bezirk Mittelpolen, finden nachſtehende 


Niigliederverſammlungen 


im ben Ortsgruppen ſtatt: 


Cboind. Ryfia 88, am 17. Januar 1937, 10 Uhr vorm. 


Mm heftigen Schlag auf die Bretter ſchickt, von dem ſich 


Urzendnicza 13, am 17. Januar 1087 
10 Uhr vormittags \ 
Referent: Gen. Kociolek 


Sontteniunoin im Parteilokal am 17. Januar 1997 
10 Uhr vormittags 
Referent: Gen. Jinſer 


Aude-Bobicnida, Gorna 36, am 16. Januar 1987 
7.30 Uhr abends 
Referent: Gen. E. Zerbe 


Referent Kummert und Dittdrenner 


E ee e 


Unentſchieden zwiſchen Kajnaxr und Paulſen. Durch dieſe 
Entſcheidung wird aber der Norweger benachteiligt, da er 
dem Polen in den letzten zweiRunden klar überlegen war. 
7:1 für Holen. 

Intereſſant war der Kampf im Mittelgewicht, in 
welchem ſich Sipinifi und Anderſon  gegenüberitansen. 
Sipinfki traf auf einen der ſtärkſten Boxer der nor vegi⸗ 
ſchen Mannſchaft. In den erſten zwei Runden trat auch 
eine klare Ueberlegenheit des Norwegers zutage. Doch 
holte Sipinfki in der dritten Runde ſehr gut auf und 
konnte den Punktevorſprung ſeines Gegners wieder aus⸗ 
gleichen. Der Kampf wurde daher für unentſchieden er⸗ 
klärt. 8:2 für Polen. 

Einen ähnlichen Verlauf nahm der Kampf im Halb⸗ 
mittelgewicht, wo ſich Pifarſti und der bekannte Halb⸗ 
ſchwergewichtler Tiller gegenüberſtanden. Auch hier iſt 
der Pole Piſarſki in den erſten zwei Runden unterlegen, 
holt aber den Punktevorſprung des Norwogers in der 
dritten Runde ein, ſo daß der Kampf für unentſchieden 
erklärt wird. 9:3 für Polen. N 
Im Halbſchwergewicht lieferten ſich Szymura und 
Bromſet einen chaotüchen Kampf, aus welchem der Pole 
als Punktſieger herporgeht. 

Der letzte Kampf im Schwergewicht wurde von dem 
Polen Pilat und dem Norweger Johnſon ausgefochten. 
Die beiden Boxer taſten ſich lange Zeit gegenſeitig ab, 
bis der Norweger dem polniſchen Rieſen zwei ſchwere 
Schläge an die Unterkiefer verſezt. Doch kann ih Pilat 
noch immer nicht zu einem Angriff zu ammenraffen. Erſt 
als er noch einen dritten Schlag erhielt, greift Pilat 
wütend an und holt den Punktevorſprung des Norwegers 
auf. Der Kampf wird unentſchieden abgepfiffen. 

Die polniſche Mannſchaft iſt ſomit mit 12:4 als Sie: 
gerin aus dem Ländertrefſen hervorgegangen. 


Baxmeiſterſchaften der Jurticren. 

Anfang Februar werden in Lodz die Kämpfe um die 
Juniorenmeiſterſchaft im Boxen ſtattfinden. An den 
Kämpfen können nur diejenigen teilnehmen, die noch in 
keiner Repräſentation mitgemacht haben und aus den 
ſonſtigen Kämpfen es noch zu leinen 10 Siegen geöracht 
haben. Der Meldetermin läuft am 24. Januar ab. 


Heute beginnt Trainer Földoack feine Arbeit. 
Der Landeskrainer des polniſchen Athletenverbandes 


iſt in Lodz eingetroffen, um hier die Ringkämpfer zu 


trainieren. Er wird nicht in den einzelnen Vereinen 
trainieren, wie anfänglich geplant war, ſondern im Saale 
des Komitees für körperliche Ertüchtigung in der Ster⸗ 
lingſtraße 24. Heute um 19 Uhr findet die erſte Nebungs⸗ 
ſtunde ſtatt, an welcher alle Ringkämpfer, die im Verband 
organiſiert ſind, teilfunehmen haben. 

Für die Mannſchaftsführer wird ein beſonderer In⸗ 
ſtrultionskurſus abgehalten werden. 

LAS bekommt einen num Fußballer. 

Die Fußballmannſchaft des Liss erhält Verſtäckung 

durch das Beitreten des bekannten Fußballſpielers Ln⸗ 
bawa, der bis dahin in der Bromberger Polonia mitee⸗ 
ſpielt hat. Lubawa ſpielte auch in der Reprstontetion 
Pommeerellens als linker Läufer mit. 
150 mal Seweryn ak. * 
er bekannte Lodzer Boxer und Expdlengieler Se⸗ 
weryniak, der ſeit einigen Jahren in Warſchau wohnt, 
tritt am Sonntag im Städtelampf Warſchau — Oslo 
zum 150. Mal in den Ring. 1 


Du hilft dir ſeſbft 


ieee 
wenn du tren und eniſchloſſen zu deiner Arie 
trug ſtehſt, für dieſe wirbſt vad alles dar zn 
fegt, die Kahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wird 
tür bein Blatt, für die Wollögeitung”) 
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Nadio⸗ Programm. 
ö Sonnabend, den 9. Januar 1937 
Warſchau⸗Lodz. b 
633 Gymnaſtik 735 Schallpl. 12.03 Konzert 12 50 
Schallpl. 14.30 Operette für Kinder 15.40 Seren den 
16.15. Aus der alten Karnevalszeit 17 Soliſtenkonzert 
18.10 Sport 9 Für die Auslandspolen 19.30 Canz⸗ 
mufit 20.55 Aktuelle Plauderei 22 Sketſh 2250 
Tanzmuſik 23.30 Wunſchkonzert. 7 


Kattawig. 33 — 
18 und 15.15 Schallpl. 18.20 Kinderfunk. 
Köͤnigswuſterhauſen. a N 
6.30 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 18 Volkslieder 19 Guten Abend, lieber Hö⸗ 


der 20.10 Die große Sehnſucht 22.30 Nachtmusik 27 
Wir bitten zum Tanz. n 

Breslau. : 3: 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Froher Funk bei alt und 
jung 19 Die Woche klingt aus 20.10 Wir fahren nz? 
Land 22.30 Tanzmuſik. 3 

Wien. 
12 Schallpl. 
konzert 17.50 Arien und 
chen 22.30 Konzert. 


13.15 Aus Opern 15.35 Mandolinen⸗ 
Lieder 20.20 Bunte Mär⸗ 


12.35 Militärkonzert 15 Leichte Muſik 19.30 Fu 
film 21 Orcheſterkonzert 22.35 Tanzmuſik. 


Oper „Hoffmanns Erzählungen“ 


Die myſtiſche und phantaſtiſche Geſtalt des Muſikers, 
Malers und Poeten E. T. A. Hoffmann hat durch längere 
Zeit die Sinne der Menſchen der romantiſchen Zeitepoche 
beſchäftigt. Die Geſtalt diente auch dem großen Kompo⸗ 
niſten Offenbach zur Schaffung einer Oper, die mehr 
durch ihre Stimmung als durch Inhalt das Laben und 
die Erlebniſſe Hoffmanns widerſpiegelt. In dieſer Of⸗ 
jenbach chen Oper iſt Hoffmann der Held von vier Liebes⸗ 
erlebniſſen. Verliebt in die Sängerin Stella, doch nicht 
ſicher ihrer Gegenliebe, verfällt er aus Gram der Trunk⸗ 
ſucht. Bei einer Feier erzählt er den anweſenden Freuu⸗ 
den von ſeinen früheren Liebeleien. Zuerſt war es der 
Puppenautomat „Olympia“, der wunderſchön tanzen und 
ſingen konnte, in den er ſich über alle Ohren verliebte, um 
erſt ſpäter zur Einſicht zu kommen, daß es ein totes We⸗ 
er iſt. Dann verliebte er ſich in die Kurtiſane Giutlelta, 
die in ihm hoͤchſte Leidenſchaften entfeſſelt, um ihn daun 
dem Teufel zu übergeben und zu verlaſſen. Die dritte 
Liebe gehörte einem ſterbenden Mädchen, das mit dem 
Liebesliede auf den Lippen ſtirbt. In allen dieſen Liebe⸗ 
leien ſpielte der Teufel eine gewichtige Rolle, der in der⸗ 
ſchtedenen Geſtalten verkleidet an ihn herantrat. In der 
gegenwärtigen Liebe zu der Sängerin tritt der Teuf⸗ in 
der Rolle des reichen Philiſters Lindorf auf, der auch 
diesmal Hoffmann von der Sängerin Stella trennen will. 
So verbindet ſich in dieſer Oper die Gegenwart mit den 
Geiſterreiche, Skeptizismus mit Ironie und Schmerz mit 
Sehnſucht. Er 75 

Dieſe Oper war Offenbachs letztes Werk und wurde 
eiſimalig in Paris nach feinem Tode aufgeführt. Wäz⸗ 
rend einer Aufführung in Wien brach im Theater ein 
großer kataſtrophaler Brand aus und die Theater ſchenten 
ſich in den folgenden Jahren dieſe Oper auf ihr Repertoire 
zu nehmen. Erſt nach einer gewiſſen Zeit erlangten 
„Hoffmanns Erzählungen“ Weltruhm. Wer kennt heute 
nicht die Koloraturarie und die Barcarole aus dem zwei ⸗ 


ten Akt. N 


Diele einzigartige melodienreiche Oper übernimmt: 
heute um 20.15 Uhr der polniſche Rundfunk aus Per 
berg. Es wirken mit: Ada Sari, Roman Wraga, FJ Bed⸗ 
lewicz, das Krakauer Philharmoniſche Orcheſter und der 
Lemberger Opernchor unter Leitung des Dirigenten 
Lehrer. 

Mazart⸗Alavierkonzert. N 
Heute um 17.15 Uhr werden die Rundfunkhörer eines 
der ſchönſten Werke auf dem Gebiete der Kammernniſik, 
und zwar das Klavierkonzert Nr. 2 Es⸗Dur von Mozart, 
zu hören bekommen. Ausführende werden fein: Stani⸗ 
ham Eibenſchütz (Geige), Stefan Schwarzenberg (Alt⸗ 
geige), Staniſtaw Stkarzynſti (Cello) und Freundlich 
(Klavier)). EISEN 3 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Männerchor Lodz ⸗Süd. 8 
Sonnabend, den 9. Dezember, um 347 Uhr findet 

eine Geſangſtunde ſtatt. a 

Lodz⸗ Süd, Lomzynſka 14. Am Freitag, dem 3. Ja⸗ 
nuar, findet um 7 Uhr abends eine Vorſtaudsſizung mit 
den Vertrauensmännern ſtatt. N 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Urzendnicza 13. Am Sonn⸗ 
abend, dem 8. Januar, findet um 7 Uhr abends eine 
Vorſtandsſitzung mit Hinzuziehung der Vertrauensmän⸗ 
ner und der Repiſionsklommiſſion ſlatt. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Rudu⸗Pabianicka, Gorna 36. Am Sonntag, dem 
10. Januage, um 10 Uhr vormittags, Sitzung der Mit⸗ 
glieder des Ortsgruppenvorſtandes und der Reviſtuns⸗⸗ 
kommmiſſion. 


G.. ee | ere Walen den, 85 Ae 1033 4 


TR a 5 e in dem Wi Meiſter fil Wer 
R A R | ET A Gene „JAN | Dee in 2 Sheutze. 


Eienticwiga 0 Tel. 14122 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr n KIEP. 6. 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Soanabende, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 35 


1 „ dd. 


Heilanflall 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122,89 


. erden zahnärztliches 


Analyfen, ane in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Sloip. 


Kauft aus1. Quelle: 
Antrer-Wanen | 
Meioll:Beiten. 
Natratzen gevolſtert 
3 
9 


am Sonntag, dem 10. En um 4.30 5 nachm. 


und auf Federn „Patent“ 


Wrinamaſchinen 
Nobrſkoger 


Auf vielfachen Wunsch noch das 
EINE MAL! 


„Aennchen von Tharau- 


Singspiel in 3 Akten von Heinrich Strecker 


Kartenpreise von 21. C. 50 bis 2. 22 


i 
ur ze 1000 Zahnärztliches Kabinett 


>. n. | TONDOWSKA 


S, Kryfiska jez Petrikauer 152 Tel.174-93 


Spezialärztin für Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Haut- U. veneriſche 
Dr. med. Heller 


5 . 
Frauen und Kinder 8 

zurktknelehrt | Epezinlar:t fir Haut- und Geichlechtskrankheiten 
ar von re nachm Traugulta 8 Tel. 179.89 


PER “ EEE; ern, zu ET EA A 
RT RN BEN e ere 


Kartenvorverkauf bei Jerzy Restel, Petrikauer Straße 103 


7 


7 


5 Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v. 11—2 
Sienliew 6308 34 „Beſon deres Warꝛezimmer für . 


Ter. 146:10 Fur Unbemittelte — Heilanſtaltspre. ſe 


N Heute uf u. bende Tage. | Die luftige polnische Komödie in dieſer 5 


Swei Cage im Paradies“ 


te In den Hauptrolle: Intere ſſanter gahalt, wisige Diao ze, ch ne M. lobten. Nächſtes Prog amm: „Fräulein Zili" mit Saal 

- a der Vor ſtollu 4 Uhr, S Feiertags um 12 
" geromiliece 74 70 E. Bodo, A. Fertner, H. Gr Gross, Sielanskl. den iiber 1. Wing 1 df 2. Sr. Srnünfigungetupons 70 Ge 
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Zum Uebergang in 1937. 
Der Prt ſeſſor für 


Geheim⸗Wiſſenſchaft 


erſchließt mit vollſtändiger Genauig⸗ 
keit jedem die vorgeſtimmten Ge⸗ 
heimniſſe. Erteilt Natſchläge bei 
Mißerf⸗ gen und gibt Hinweiſe, wann 
in der Lotterte geſpielt werden ſoll 

Beratungen und Hinweiſe — unentgeltlich. 


Ständige Möreffe: Lodz, Gtowne 13. 
n 223888089608858869 


Brunnenbau: 


odo g r Dr. J. NADEL A 
1367 Sofortige u Geanenivanibsiten und @shucten! ite 8 kr 10 10 


ä Andrzeia 4 Tel. 2802 
| Dentichen Abtellan 


I -Gmpfängt von 10—12 und non 4-8 Uhr abenbs 
des 2: nenn, 


es . 
l peteſtauer 109 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


i 
Kollektur Nr. 100 
SR 


ertellt täglich v. 9-1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


PR und Bere 


N 00069000903 


Ber komm, wähl Die Dein 0 und Sohn, Heron e Ar Unt 
Arbellelchudangele⸗ 8 nternehmenK ARI. ALBRECHT 
du wirſt im Kampf ums Daſein ſiegen deenteiten e Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 

baufach ſchlagenden Arbeiten, 7 . 
Anlage neuer Brunnen. Jloch⸗ und u. 
bobrüngon. — —— n an Hands 
Motorpumpon ſow. absenden ö 

Solid — Schnell — Billig 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Beirieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Ri 


7 2 > ; 7 5 
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Preisliſte für 


Mode⸗ Seitſchriſten 


Beattiihe Damen: und Kinder⸗Mode 
(Erſcheint vierzehntägig 31. —.70 


Illuſtrierir Wäſche⸗ und Sandarbeitereiung 


+ Die aclemmuſion | 
der Ne ger, Scheer, Ardreher und Sähliäter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Der Geizhals 

Casino: Die Frau Minister tanzt 

Corso: I. Susanne geht in die Welt 


ccc 96009060: 


Die überſichtlichſte Funtzeitſchrift 


(Vier wöchentlich) v eh, find die II. Silberne Sporen 
Mode und Wäſche (Vierwörentih) + -* - 80 Europa: Der gelbe Schatz 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) ) 90 f Grend Kino Barbara Radziwill.. 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich) _» „„ 2.00 Metro u. Adi la: General Sutter 
Blatt der Hausfrau (Vier wöchentlich) „ 290 Miraz: Straszny Dwör 


@ re mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gr. Pals ce: So endet die Liebe 


pro Woche 
Zu beziehen durch 


„Doltopreffe“, petrkaner 10 © 


Ins Haus zugefellt 5 Groſchen mehr 


Bug- und geitfheitewerteieb „Boltsprejfe* : 
Lodz, Petrikauer 109 


5 | Prredwi ste: Zwei Tage im Paradies 
© | Rialto: Papa heiratet 
| Rakieta: Im Sonnenschein 


vo 


ELDER eee anmieten 
S r 
[ 0 R 5 0* 66 Heute und folgende Tage 2 neue Filme in einem Programm: Heute und folgende Tage 
2 S tindie Welt Silb SH 
| Manne geht in die we Aberne Sporen 
. ein Silm voler Lachen und §röhl Heilt ein Senſatien fim der Saiſen mit BUCK JONES 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr mit Z AS U PI T TS und. U VG 0 O’CONNELL in der Hauptrolle. Halsbrech: riſche Jagden. 


Die „Loder Volkszeitung” erscheint täglich An alsenprette: Dr ltene Millimeterzelle 15 Gt Verlagsgeſellſchaft . Volke preſſe m. b. & 
Abesuementeprete monatlich mit Zustellung ne Dann | tm die dreigeſpaltenge ee ⁰ e Tube Stellen Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
and bar die ale 1 am en dle — 4 = 8238 Hauptſchriftieiter: Dipl-Ing Emil Mes 
Ausland: mona Zlorg fähr! N 2 Sesoxtıssetlich f den rebaktioneſlen 
— 10 Grsicen, Gewrtanh 28 r .. Sei, eu 101. 
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